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War heitzi versliindiguug?
Nach der Niederlage Vriands bei der Präsidentenwahl

hieß es : das ist das Ende der Lirständigungspvlitik . Die
Frage ist aber wahlberechtigt! was heißt eigentlich Verständi¬
gung? Was heißt Verständigung auf deutsch und was auf
französisch? l

Das Deutschland von heute ist das verkleinerte Klein-
Deutschland , -,as Bismarck 1870 gegen den leidenschaftlichen
W '

derstand Frankreichs geeint hatte . Aber das Frankreich
von heute ist nicht mehr das um Elsaß-Lothringen vergrößerte
Klein -Franki i

'
ch, mit dem Bismarck vor 60 Jahren den

Frankfurter Frieden schloß. Das Frankreich von heute reicht
von der Kongomündung bis zur Straße von Dover—Calais .
Es ist in noch höherem Maß , was Klein - Deutschland vor dem
Krieg war : die erste Militärmacht der Welt. Und wenn uns
Frankreich vor dem Krieg das Ziel angedichtet Hai , nach Welt¬
herrschaft zu streben , so dürfen wir sicher sein, daß Welk-
Herrschaft heute das Ziel Frankreichs ist .

Wenn Frankreich mit Bezug auf Deutschland von Ver¬
ständigung spricht, so meint es damit : Einfügung Deutschlands
in das System der französischen Vorherrschaft. Nichts ande¬res hat auch Briand darunter verstanden, und der Unter¬
schied zwischen ihm und denen, die ihm am 13. Mai die Wahl¬
niederlage bereitet haben, ist nur der : Briand wollte Deutsch¬
land in das System einfügen, ohne daß es wußte, wie ihm
geschah , durch List und lleberredung ; die andern aber ver¬
lassen sich weniger auf diese feinen Künste , als auf die bru¬
tale Gewalt . Da das Endziel aber das gleiche war, so wird
man als guter Deutscher bekennen dürfen : die andern sind
mir lieber, denn ihre Methode ist die minder gefährlichere,well durchsichtigere .

Maßgeblich für die Verständigung ist natürlich die Mei¬
nung derer, die die Macht haben, also der Franzosen . Aber
auch, wer die Verständigung, ohne sich selbst zu täuschen , so
sieht, wie die Franzosen sie meinen, darf sich nüchtern die
Frage vovlegen : hat es für uns einen Zweck, dabei mitzu¬
machen ? Dabei hat man sich vor allem über das Risikoklar zu werden, das für uns mit der „Verständigung"

, das
heißt mit dem willigen Sicheinfügen in das Herrschafts¬
system Frankreichs , verbunden wäre . Zweierlei ist für das
Risiko in erster Linie bestimmend .

Die französische Vorherrschaft steht und fällt mit der un¬
bedingten Herrschaft über das westliche Mittelmeer. Daher
wird Frankreich den Italienern niemals die Flottengleich¬heit zugestehen . Italiens Ansprüche an die Zukunft kreuzen
sich vielfach mit den Interessen der französischen Mittelmeer-
herrschaft , und Frankreich will unter allen Umständen stark
genug bleiben , die italienischen Ansprüche , wenn's sein muß,mit Gewalt abzuwehren. Das ist das eine. Und das andere
ist dies : Unter den Fernkanonen der französischen Machtliegt die Hauptstadt eines anderen und älteren Weltreichs,des britischen . Das ist auf die Dauer ein schwer erträglicherZustand. Er wäre für das britische Reich eher zu ertragen ,wenn es in der östlichen Flanke des französischen Macht-gebiets noch eine deutsche Großmacht gäbe. Die gibt es aber
nicht mehr, und — so lautet der französische Grundsaß — diedarf es auch nie wieder geben . Die Sicherheit des franzö¬sischen Reichs , die sich gegen das britische Reich und gegendie italienischen Ansprüche zu behaupten hat , darf eine deutscheGroßmacht nicht mehr dulden . Deutschland muß sich , willigoder gezwungen, jedenfalls aber wehrlos, dem französischenSystem einfügen.

Wird das aus die Dauer aber England ertragen wollen —können ? England hat seiner „Verständigung" mit demfranzösischen Vormachtanspruch Opfer über Opfer gebracht ,und es steht nicht so aus , als sei es damit schon an der Grenzeangelangt , über die es nicht glaubt hinausgehen zu dürfen.Dennoch — wer in der Geschichte Bescheid weiß, Meiselt nichtdaran , daß früher oder später diese Grenze erreicht wird.
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In einem Berliner Restaurant wurde ein englischer
Kaufmann von einer südeuropäischen Giftschlange gebissen,
die ein Student in einer Mappe bei sich trug . Lebensgefahr
scheint nicht zu bestehen. Me sich der Vorfall ir.i einzelnen
abgespielt hat , ist noch nicht aufgeklärt .

Im Maaskal bei Lüttich ist in den Orken Ougree und
Tilleur je eine chemisch« Fabrik wegen Verbreitung von
Giftgasen geschlossen worden . Die Fabriken haben Be¬
schwerde erhoben.

Für den ohnmächtigen Grotzstaat Deutschland wird es
dann eine Lebensfrage sein , daß er nicht auf der falschen
Seite liegt . Welches für ihn die falsche Seite wäre — wer
will das heute schon mit unbedingter Gewißheit Voraus¬
sagen ? Wer Machtmittel nicht einzusetzen hat und doch in
naher oder ferner Zukunft nicht auf die falsche Seite zu
liegen kommen möchte , muß sich so lang wie möglich freie
Hand Vorbehalten . Verständigung aber, wie sie Briand
und alle Franzosen meinen, wenn sie sie als Krönung des
Werks von Versailles preisen , bedeutet von freier Hand das
Gegenteil, nämlich Bindung . Bindung an die Interessen
des französischen Herrschaftsgedankens, der emsig am Auf¬
bau eines schwarz -weißen, eines afrikanisch - europäischen
Mittelmeerreichs arbeitet .

Sie kreuzerlause i« kiel
Der Empfang Hindenburgs

Kiel, IS . Mai . Reichspräsident v . Hindenburg iras
heut« morgen mit dem fahrplanmäßigen Zug in Kiel ein .
Sogleich setzte der an der Scharnbörstbn"

cks in der Wik lie¬
gend« Kreuzer „Königsberg , aus, berp der Reichspräsident
während seines Kieler AusenihaK '- Wohnung nimmt , dis
Standarte des Reichspräsidenten, die von allen im Hasenliegenden Kriegsschiffen und der Salutbattene Friedrichsortmit 21 Schüssen begrüßt wurde. In der Bai nhofsHalle fand
der feierliche Empfang statt , woraus der Reichspräsident mit
Begleitung , von der Bevölkerung stürmisch begrüßt , im Kraft¬
wagen nach den Deutschen Werken fuhr.

Hier hatten sich die militärischen und Zivilbehörden,
Reichskanzler Dr . Brüning , der Reichswehrminister und
ander« Reichsminister, die Marineleitung usw . sowie eine
riesige Zuschauermenge eingesunden.

Die Tausansprache Hindenburgs
Nach der Begrüßung durch den Reichskanzler und den

Röichswehrmlnister bestieg Hindenburg die Tauskanzel und
hielt folgende Ansprache :

Ein stolzes Werk wird heule seiner Vollendung entgegen -
gesührt. Heiße Kämpfe haben sie lange gefährdet. Um so
mehr ist es in dieser feierlichen Stunde für uns ein Gebot,zu bekennen, was uns der Bau dieses stolzen Schiffs be -
deutet und aus welcher Gesinnung es geschaffen wurde.Durch diese Feier zeigt das deutsche Volk in aller Offenheitder Welt , daß es auch unter den ihm auferlegken Beschrän¬kungen und auch in allergrößter wirtschaftlicher Rot die
Kraft findet, den Frieden zu sichern und seine Ehre zuwahren .

Was unsere stolze Flotte einst bedenket hat . als ein reiches,freies Volk sie sich geschaffen, ist unvergessen. Heute sindwir arm, aber wir wissen, daß gleiche pflichttreue und
Tapferkeit und gleicher Erfindungsgeist auch heute noch im
Rahmen der Verträge , die wir loyal erfüllen , und mit den
geringen Mitteln eines verarmten Volks unsere Flotte zu
höchsten Leistungen befähigen . Trotz aller Rot und Enk-
behrungen wird das deutsche Volk jedes Opfer für seine Ehreund für die Idee einer Gerechtigkeit für alle Völker der Wett
bringen .

Deutschland kann mit großem Recht und mit tiefem
Ernst von sich sagen, daß es in der gewissenhaften Erfüllung
seiner Abrüstungsverpflichtungen nichts von dem versäumt
hat , was ihm die Verträge auferleglen . Daß wir aber be¬
müht sind , unserem Volk das geringe Maß von Sicherheit
zu verbürgen , das uns die Verträge zugebilligt haben, ist
selbstverständlich. Auch das liegt im Interesse Europas und
oer Welt . Nicht dadurch dient man dem Frieden , daß man
Völker zweierlei Recht und zweierlei Sicherheit schafft. Nur
eine Gemeinschaft freier, gleichberechtigter Völker, ihre Zu¬
friedenheit . ihr eigenes Verantwortungsgefühl und ihre frei¬
willige Änkerordnung unter den Gedanken friedlichen Aus¬
gleichs können eine sichere Bürgschaft für den Weltfrieden
sein.

D r Taufakt
Während der letzten Worte des Reichspräsidenten setzte

sich das Schiff in Bewegung und glitt erst langsam , dannimmer schneller ins Wasser unter Hurra - und Hochrufenund dem Jubel der Massen . Der eigentliche Stapellaus gingdamit «Kwas vorzeitig, aber glücklich vonstatten,

Dann trat rvieber
' Stille ein , als Reichspräsident v . Hin-

d!enburg mit folgenden Worten den Taufakt vollzog :
„Und nun gleite in dein Element und ziehe hinaus ans

das weite Meer ! Tue dort deine Pflicht und Schuldigkeit,
sei es , um Zeugnis abzulegsn von deutscher Arbeit und
deutschem können , sei es zum Schuh d »s Vaterlands ! hatte
deine Flagge stets rein und hoch in Ehren ! Dann wirft du
deines Namens immer würdig sein , den ich dir gebe: Du
sollst „Deutschland" heißen .

"

Den Worten des Herrn Reichspräsidenten folgten er¬
neute Jubelrufe , die schier nicht enden wollten. Dann klang
das Deutschlandlied aus . Die Ehrenkompagnie präsentierte.
Während die „Deutschland " an den Baukai der Werst bug¬
siert wurde, verließ der Reichspräsident die Kanzel und
nahm den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie ab .

Der Kampf um die Zollunion
Angriffsrede Beneschs

Genf, 19 . Mai . Im Völkerbundsrat sprach heute der
tschechoslowakische Außenminister Benesch scharf gegen die
Zollunion . Er erklärte sich mit der Anregung Hendersons
vollkommen einverstanden , daß der Rai sich im Augenblick
nur mit der juristischen Seite der Frage zu befassen habe ,
versuchte aber damit auch politische und wirtschaftliche Ge¬
sichtspunkte zu verbinden und die ganze Angelegenheit als
einen ernsten Streitfall darzustellen, der in seinen Auswir¬
kungen zur Zuständigkeit des Völkerbunisrats gehöre . Eine
deutsch- österreichisch« Zollunion würde für die Tsckiecho-
slowakei eine schwere Bedrohung nicht nur in wirtschaftlicher,sondern auch in politisckser Hinsicht bedeuten, bei der die
Tschechoslowakei vor allem hinsichtlich des Zugangs zumMeer in einen Zustand der Abhängigkeit von der Union ge-
raten würde.

Noch schärfere Tonart Serbiens
Noch schärfer als Benesch tat der südslawische Außen¬minister Marinkowitsch gegen die Zollunion auf. WennDr . Curtius gesagt habe , die Frage gehöre nicht vor denVölkerbundsrat, so habe er (Marinkowitsch ) zu erklären, keine

Macht, vor allem keine Großmacht habe das Recht , eine
Frage als ihre ausschließliche Angelegenheit in Anspruch zunehmen und dem Völkerbundsrat zu entziehen.

Curtius weist die Verdächtigung der
Friedensstörung zurück

Die Reden Beneschs und Marinkowitschs hatten ein« er¬
regte Stimmung hervorgerufen . Di . Curtius erwiderte ,di« deutsche Regierung erwart« nicht , daß eins Frag « , indie Wirtschaft und Politik herrinspielen , nur vom Stand¬punkt des Formasiuristen beurteilt werde . Man könne esden Richtern vom Haag überlassen, inwieweit sie diese nicht -
juristischen Seiten der Fia -gs Mr Beurteilung heranziehenwollen . Was Oesterreich in den Verträgen nicht ausdrücklichverboten sei, müsse ihm erlaubt sein. Wenn aber der HaagerGerichtshof sich auf den Standpunkt stell« , daß Oesterreichseine Verpflichtungen gehalten habe, dann würde Deulschiandes für unerträglich haken, wenn man versuche , in der Zoll-umon eine Bedrohung des Friedens zu erblicken und die
Angelegenheit unter diesem Gesichtspunkt weiter zu erörtern.Die deutsche Regierung lehne es ab. sich als Störer desFriedens vor das Forum des Völkerbunds ziehen zu lassen.

Briand vermittelt
Nach Dr . Curtius ergriff noch einmal Briand dasWort , um die Gemüter wenigstens in der Form etwas zubesänftigen . Dabei behielt er aber den ablehnenden Stand¬punkt Frankreichs durchaus aufrecht . Die Zollunion sei die

größte und schwierigste Angelegenheit, die jemals vor den
Völkerbundsrat gebracht worden sei . Iedes Völkerbunds¬
mitglied habe das Recht, eine Angelegenheit , die den Frie¬den der Well oder das gute Einvernehmen störe, vor denRat zu bringen . Für kein Land bestehe ein Anlaß , darineine Verletzung seines Selbstgefühls zu sehen. Die nationaleEigenliebe müsse überall zurückgestellt werden (natürlichFrankreich ausgenommen) .

Hendersons Antrag angenommen
Nach kurzen Erklärungen hendersons und Heymanr(Belgien ) wurde daraus der Antrag Hendersons , die Frag «der luriftischen Vereinbarkeit des deutsch-österreichischenProtokolls mit dem Genfer Protokoll vom 4. Oktober 192Lund den Bestimmungen des Friedensvertrages von St . Ger>mom dem Haager Gerichtshof zur Begutachtung zu über-weisen , einstimmig angenommen.

2v/lscfisn 2 Ägarsttsn

3 -labl-Nsr.



^ Schobers Meinung
^ Genf , 19. Mai . In einer Besprechung mit deutschen
und österreichischen Pressevertretern äußerte sich Dr . Scho¬
ber „ziemlich befriedigt " über den Verlauf der gestrigen
Ratssitzung . Durch die Ueberweisung der Frage an den
Haag werde der Plan zwar verzögert , aber er sowohl wie
Dr . Curtius hätten erklärt , daß sie eine rechtliche Prü¬
fung nicht zu scheuen hätten und daß eine weitere Prüfung
Unzulässig sei . Alle Schritte seien mit Deutschland gemein¬
sam überlegt und gutgeheißen .

Das entscheidende Gutachten des Schiedsgerichts w ' rd
erst kurz vor der Septembertagung des Völkerbundsrars
erwartet .

Verlorenes Spiel ?
Allgemein ist in Genf die Auffassung verbreitet , daß

rankreich mit dem von England gewählten Ausweg , die
treitfrage an -den Haag zu verweisen , sich nicht abfindsn

will , sondern mit allen Mitteln versucht, noch innerhalb der
Ratstagung den deutsch-österreichischen Plan zum Scheitern
zu bringen , oder jedenfalls für das Haager Gutachten eins
solche hochpolitische Grundlage zu schaffen, daß jetzt schon
kein Zweifel mehr bestehen kann , wie das Gutachten aus -
fallen würde .

Angesichts dieser Tatsachen versteht man in Genf den
Optimismus nicht, den die deutsche Abordnung immer no h
zur Schau trägt und der in den amtlich beeinflußten deut¬
schen Berichten über die Genfer Ereignisse zum Ausdruck
kommt . Tatsächlich liegen die Dinge so, daß ein Teil ds
Programms , mit dem die deutsche Abordnung nach Genf
kam . bereits endgültig geopfert ist. daß es nämlich gelinge ,
die Zollunion in ihrer juristischen Rechtfertigung in Gens
selbst durchkämpfen zu können . Davon kann nach dem Vor¬
schlag hendersons , der ganz offenkundig als Unterstützung
des französischen Standpunkts gemeint ist . keine Rede me ">r
sein . Jedenfalls ist es zunächst auf eine Verschleppung ab¬
gesehen . Von größter Wichtigkeit ist , wie die Fragen lauten
werden , die der Völkerbundsrat an den Haager Schieds¬
gerichtshof richtet . Davon hängt alles ab , und darüber wird
vermutlich noch ein heißer Kampf entbrennen .

Neue iiachrichlen
Elternratswahlen in Sachsen

Dresden , 19. Mai . Bei den Elternratswahl -en zu den
Volksschulen in Sachsen am Sonntag erhielten in Dresden
(83 Schulen ) die christlichen Listen 27 583 (frühere Wahl
23 087) Stimmen gleich 63 v . H . , die soz . weltlichen Listen
14 582 Stimmen gleich 33 v . H . , die Liste der proletarischen
Schulkämpfer 4 o . H.

In Leipzig erhielten die christlichen Listen 358 Sitze
(bisher 336), die soz . weltlichen Listen 254 (269) , die kom¬
munistischen 77 (58) .

In Chemnitz fielen aus die christlichen Listen 312
(298) Sitze , aus die soz . weltlichen 121 ( 133 ) , aus die kom¬
munistischen 28 (23) .

Aehnücy sind die Wahlergebnisse in fast allen Ge¬
meinden .

" Haftstrafen für den Braunschweiger Schulstreik

Braunschweig , 19 . Mai . Minister Franzen hat allen
Eltern , deren Kinder am 11 . und 12 . April ds . Is . am
Schulstreik der weltlichen Schule teilgenommen haben ,
einen Strafbefehl zugestellt , wonach jeder von ihnen
eine Haftstrafe von 3 Tagen erhält . Insgesamt wur¬
den 3500 Haftstrafen verhängt .

Vürliemberg
H

'
. ord und Süd in der deutschen Geschichte

Stuttgart . 19. Mai . Im Rahmen der von der Württ .
Verwaltungsakademie Stuttgart veranstalteten Einzeloor -

träge sprach am Montag abend vor einem großen Zuhörer¬
kreis im großen Hörsaal der Techn . Hochschule der bekannte
Tübinger Historiker , Universitätsprofessor Dr . Haller ,
über „Nord und Süd in der deutschen Geschichte

"
. Der

Redner gab in seinem fesselnden Vortrag einen Ueberblick
über die 1000jährige Geschichte des deutschen Volks und
schilderte die Entstehung und Entwicklung der Trennung in
Nord und Süd bis auf den heutigen Tag . Es ist nicht
tüchtig, so führte der Redner aus , daß im deutschen Volk
zwischen Nord und Süd tiefgehende Artverschiedenheüen
bestehen . Der Unterschied ist nicht größer als zwischen Nord
und Süd in Italien , Frankreich , Spanien , England . Wah¬
rend bei diesen Völkern aber die Gegensätzlichkeit durch den
Einfluß des Staats , die Schaffung des Einheitsstaats , auf -
aeboben wurde , bat umaekebrt der deutsche Staat , durch die

ZL/rr- e /macH/ / (a/77e ^e .
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

4. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Vielleicht gibt Ihnen Papa auch ein paar Winke !
"

warf Uschi ein . „Papa ist sehr nett , das können Sie mir

glauben . Ich habe ihn genau so in mein Herz geschlossen,
wie Sie den Ihren .

"

Bei Anton begann es zu dämmern .
„Gnädige Frau . . .

" begann er unsicher , „Sie kennen
meinen Bruder ?"

„Den Herrn Ministerialdirektor Zumpe ? Freilich , ken¬
nen wir ihn . Er ist sogar ein Freund unseres Hauses
und wird uns heute Abend die Ehre schenken. Er wird

Augen machen , wenn er seinen Bruder sieht !
"

„Ich freue mich diebisch auf die Ueberraschung !
" lachte

Uschi.
*

Also fuhr Zumpe mit den Damen im Auto nach der
eleganten Villa im Westen Berlins .

Er hatte seine alte Sicherheit und seinen unverwüstlichen
Humor wieder gewonnen .

Die Frau Minister und ihre Tochter freuten sich der
Natürlichkeit und Frische des jungen Mannes , der so sicher
und selbstbewußt in die Welt blickte und bei allem Jungen -
tum ein so vollendeter Gesellschafter und liebenswürdiger
Kerl war .

Seine Natürlichkeit und Herzensfreude wirkte ansteckend .
Selbst die vornehme und sonst so exklusive Frau Margot
von Zedtlitz ging aus sich heraus und war heiter wie ein

junges MädHen .

Schaffung derPärlikulacstäälen , den Gegensatz nur ver¬
tieft . Die Trennung auf staatlichem Gebiet wurde später
verschärft durch den Zwiespalt der kirchlichen Bekenntnisse ,
woran aber nicht die Reformation , sondern die Gegen¬
reformation schuld ist . Daß im überwiegend katholischen
Süddeutschland noch eine starke protestantische Minderheit
blieb , verdanken wir es , daß Deutschland nicht völlig in zwei
Hälften auseinanderfiel , sondern die Einheit der Nation
gerettet wurde . Der Zwiespalt zwischen Nord und Süd
prägte sich später bis in die jüngste Zeit aus durch den >
Gegensatz zwischen Oesterreich und Preußen . Erst 1866
gelang es , Nord und Süd durch Blut und Eisen zusammen¬
zukitten . Das Ergebnis von 1866 war nicht , wie viele
heute noch sagen , ein „ Sieg der Gewalt über das Recht ",
sondern der Sieg wurde der stärkeren sittlichen Kraft zu¬
teil . Nicht der Stärkere , sondern der Klügere und Bessere
wurde Sieger . Gegenüber denen , die trotz allem heute
noch die Entscheidung von 1866 beklagen , erklärte Pro¬
fessor Haller , daß die Weltgeschichte heule ihr erschütterndes
Urteil gesprochen habe . Oesterreich ist nicht mehr . Ein Sieg
Oesterreichs im Jahre 1866 und das Fortbestehen der öster¬
reichischen Vorherrschaft hätte heute auch Deutschland mit in
den Abgrund gerissen und ihm d«rs Schicksal Polens , nämlich
die Aufteilung zwischen seinen Nachbarn , bereitet . Davor
hat Königgrätz , der Sieg des Nordens über den Süden , die
deutsche Nation bewahrt . Deutschland aber lebt heute , zwar
gedemütigt und zerstümmelt , aber es hat die Stürme des I
Weltkriegs und der Revolution überstanden , ohne Schaden !
zu nehmen an dem . was die wesentlichste Errungenschaft i
seiner Vergangenheit ist, nämlich seiner Einheit . Die Mächte . '
die einst Nord und Süd verkörperten , sind heute dahin ,
Oesterreich ist untergegnngen , und was sich Preußen nennt ,
hat mit dem alten Preußen Friedrichs des Großen nur noch
wenig gemein . Lernen wir also aus der Geschichte . Der
Gegensatz von Nord und Süd muß der Vergangenheit an¬
gehören . Gegenwart und Zukunft dürfen nur noch Ver¬
schiedenheiten kennen , die sich gut miteinander vertragen und
'"

sich in der Einheit der Nation zusammensinden .

Aus dem Lande
Kornwestheim , 19 . Mai . Ernst Sigle zum Ehren¬

doktor ernannt . Sicherem Vernehmen nach wurde
Fabrikant Ernst Sigle von der Technischen Hochschule
Stuttgart zum Ehrendoktor ernannt . In dieser Ernennung
liegt eine besondere Anerkennung der technischen Leistungen
der Salamanderwerke .

Dürrenzimmern OA . Brackenheim , 19 . Mai . Vom
Magen gestürzt . Der Landwirt Karl Reichert war
mit Güllenführen beschäftigt, wobei er sein 4jähriges Töch-
terchen mitnahm . Auf dem Heimweg scheuten die Pferde ,
Das Kind fiel vom Wagen und wurde so schwer verletzt ,
- aß es nach einigen Stunden seinen schweren Verletzungen
erlag . » .

Bückingen OA . Heilbronn , 19 Mai . Mit dem Mo¬
torrad verunglückt . Kriminalkommissar Steck ,
- er mit seiner Frau aus dem Motorrad eine Fahrt in die
Hohenloher Gegend unternahm , ist in Oehringen verun -

lückt . Er wurde mit schweren Verletzungen ins Bezirks¬
rankenhaus Oehringen eingeliefert . Seine Frau kam mit

leichteren Verletzungen davon .
'

Mühlacker , 19. Mai . Tödlich verunglück ! . Am
Sonntag abend fuhr ein junger Mann namens Her -
riegel mit dem letzten Zug von Pforzheim nach Mühl¬
acker . Während der Fahrt schaute er zum Fenster hinaus .
Als bei Niefern eine Lokomotive am Zug vorbeifuhr , wurde
Herriegel von irgend einem Gegenstand der Maschine am
Mopf schwer verletzt . Er erlag im hiesigen Krankenhaus in
der Nacht noch seiner Verletzung . Wie das Unglück ge¬
schehen konnte , ist noch nicht geklärt .

^ Hall , 19. Mai . Gautag der Zigarrenladen -
^ nhaber . Der Gau Württemberg im Verband Deutscher
>Zigarrenlader -Jnhaber hielt hier seinen 7 . Gautag ab . Der
von dem Geschäftsführer M . Sternbeck erteilte Geschäfts¬
bericht gab ein Bild von der besonders schwierigen Lage

i des Tabakwaren - Spezialhandels , der im abgelaufenen Jahr
jdrei Steuererhöhungen auf sich nehmen mußte , von denen
! die beiden ersten ausschließlich zu Lasten des Tabakwarsn -
, Handels und der Industrie gingen . Schwer leidet der Tabak -
^ waren - Spezialhandel durch Len unbeschränkten Verkauf
von Tabakwaren in den Gaststätten und auf den Bahn -

chüfen in der Zeit nach dem allgemeinen Ladenschluß , be¬
sonders aber an den Sonn - und Feiertagen . Der Gau¬
vorsitzende H . S ch i e h l - Stuttgart berichtete über die
gegenwärtige Lage im Tabakwarsnhandel . Der nächstjäh¬

rige Gautag findet in Stuttgart statt .
^ Nürtingen . 19 . Mai . Vom elektrischen Strom
getötet . Der 21 I . a . Glaser und Hilfsarbeiter Gustav
Kodier non Okereülinoen ist aeltern nackt in dem

Als ihr Zumpe treuherzig gestand , daß er sie beide für
Schwestern gehalten habe , da freute sie sich des Kompli¬
ments , denn sie hatte das Gefühl , daß es von Herzen kam .

In der Villa führte man Zumpe in einen reizenden
kleinen Salon .

Die Damen zogen sich zurück , um sich umzukleiden .
Währenddessen ließ Zumpe noch alles einmal an seinem

geistigen Auge vorbeiziehen .
Uschi . . . welch reizender Kerl war das ! Ein Mädel ,

frisch, lebendig , zum Anbeißen .
Sein Typ ! So hatte er sich einmal das Frauchen , das

an seiner Seite gehen sollte , vorgestellk .
Resignaion überkam ihn .
Eine Uschi war nicht für ihn gebacken !

Da war sie aber schon wieder da , im duftigen Haus¬
kleid mit geröteten Wangen und blitzenden Augen .

Hinter ihr erschien die Frau Minister , die für ihre Jahre
wirklich fabelhaft jung aussah , obwohl ihre äußere Klei¬

dung durchaus dezent wirkte und nicht auf Jugendlichkeit
gearbeitet war . Die Frau besaß die schlanke biegsame Figur ,
die sie jung erhielt .

„Wie gefällt es Ihnen bei uns , Herr Zumpe ?"

„Gnädige Frau . . . was soll ich sagen . . . gut , schön,
reizend , ausgezeichnet . . . ach , das sind ja alles keine
Worte . Mir ist zu Mute wie dem Kesselflicker, der von ei¬
ne mRausch erwacht und findet sich in einem Königspalast
auf dem Throne wieder .

"

„Unser Gast ist sehr poetisch, Mama !"

„Und möchte doch den unpoetischen Beruf eines Boxers
ergreifen .

" l

«Längst aufgegeben , gnädige Frau !
"

j

rüb n de . -
^ ngle in Oberensingen durch Be -rühren der elektrischen Leitung tödlich verunglückt .

40jährige Jubelfeier der Sanikäts -^ Würtingen stand am Samstag und Sonntag
7 « Roten Kreuzes "

. Zur 40jährigen O-übel
^

stier der hiesigen Sanitatskolonne waren im Lam des
Samstag nachmittags zahlreiche auswärtige Sanitäter er¬
schienen . Am Sonntag morgen erfolgte beim Zementwerkmne groß angelegte Uebung der Nürtinger Kolonne unter
Beteiligung derjenigen von Frickenhausen . ^

Den Verlehungen erlege n . Die in der Fried¬
hofstraße von einem Motorradfahrer angefahrene Witwe
^ ' st an ihrer Verletzung (Schädelbruch ) in der
chir. Klinik in Tübingen gestorben . ,

Tübingen , 19. Mai . Oberbaurat Daiber und
l ^ ine Kritiker . Von seiten der Tübinger Dozenten -
' ch^ st ist bisher zu den heftigen Angriffen gegen den Uni -
versitatsneubau bewußt Zurückhaltung in der öffentlichen
Diskussion geübt worden . Man wollte dem Urteil des Land -

vorgreifen . Nachdem dieser aber in der vorigen
Woche mit einmütiger Deutlichkeit Stellung genommen hat ,teilt nunmehr Professor v . Gerhard Kittel , Mitglied des
Bauausschusses der Universität , seine Stellungnahme , die sich
mit dem Urteil der leitenden Umversitätsorgane decken dürfte ,mit . Er schreibt u . a . : Im ganzen muß man bei diesem
Bau feststellen : es ist fast ein Wunder , wieviel vom ersten
Tag an geklappt hat und wieviel Wünsche in kürzester Zeit
befriedigt wurden . Diejenigen Notwendigkeiten , die das
rmmittelbare Arbeitsleben der Universität betreffen , sind in
einer einfach vorbildlichen Weife erfüllt . Ich betrachte es
als ein besonderes Verdienst des Architekten , wie er es
fertig gebracht hat , die geschilderten Arbeitsstätten mit wür¬
digen Repräsentationsräumen zu verbinden , ohne doch da¬
bei den Lhartkter der ersteren zu stören . Wir sind beson¬
ders dankbar , daß vom Parlament anerkannt worden ist,
daß die Landesuniversität als Festsaal einen Raum braucht ,
der gewiß nicht prunkvoll , aber doch würdig sein soll .

70 . Geburtstag . Am 20 . Mai feiert Geheimer
Iustizrat Professor Dr . A . B . Schmidt seinen 70 . Ge¬
burtstag . Er ist geboren in Leipzig und folgte 1913 einem
Ruf als ordentlicher Professor nach Tübingen , wo er im
Studienjahr 1917/18 die Rektoratswürde bekleidete . Am
Weltkrieg hat er von 1914 bis Frühjahr 1916 teilgenommen .
Professor Dr . A . B . Schmidt hat sich einen Namen vor
allem auf dem Gebiet des Kirchenrechts erworben .

Balingen » 19 . Mai . Amtsversammlung . Ob¬
wohl der Bau eines neuen Bezirkskrankenhauses in Ebingen
vor längerem schon beschlossen wurde , mußte der Vorsitzende
der Amtsversammlung , Landrat Barth , erklären , daß zur¬
zeit die Durchführung dieses Beschlusses nicht möglich sei .
Es ist dagegen die Lungenheilanstalt vom Bezirkskranken¬
haus Balingen aufgehoben und eine Wöchnerinnenstation
dort eingerichtet worden . Die Aufwendungen für Schnee¬
bahnen auf den Körperschaftsstraßen beliefen sich im ver¬
flossenen Winter auf rund 50 000 -4l, die aus Restmitt - ' n
gedeckt werden können . Die Ausgaben für den neuen Etat
betragen 870 000 <44 , die Einnahmen 161200 -4t , der Ab i
Mangel 708 600 ^ t . Er soll gedeckt werden durch eine
Umlage von 678 000 -4L auf die Gemeinden und durch eine
Schuldaufnahme von 30 000 -4t . Wegen ihres schlechten Be¬
suchs wurde von einer Seite der Abbau der Landwirtschosts -
schule gefordert . Für das künftige Krankenhaus werden
zur Ansammlung eines Fonds 50 000 °4t in den Etat ein¬
gestellt . Für die Zweigstelle der Oberamtssparkasss in Tail¬
fingen wurde der Ankauf eines Hauses um 75 000 ^4t be¬
willigt .

Ebingen , 19 . Mai . Kirchenbau . Der hiesige evang .
Kirchengemeinderat hat den Bau einer weiteren dritten
evang . Kirche beschlossen .

Weilheim OA . Balingen , 19 . Mai . Tödlicher Aus¬
gang eines Unglücks . Der am Himmelfahrtstage zwi¬
schen Haigerloch und Owingen mit dem Motorrad ver¬
unglückte Alfred Ietter von hier ist in der Tübinger
Klinik seinen schweren Verletzungen erlegen .

Jsingen OA . Sulz , 19 . Mai . Seltener Fund . Ein
hiesiger Bürgerssohn fand auf einem Acker , den sein Vater
schon 30 Jahre im Besitz hat , einen Ehering vom Jahr 1853,
oen der frühere Besitzer des Ackers, Metzger Beutter in
Rosenfeld einstens verloren hatte .

Rokkweil, 19 . Mai . Zu Tode geschleift . Am Sams¬
tag scheuten die Pferde des Johann Georg Seemann in
Rotenzimmern und schleiften diesen vom Feld bis zu seinem
Haus . Dabei erlitt er schwere innere und äußere Ver¬
letzungen, so daß er im Bezirkskrankenhaus in Rottweil
starb .

„Ich finde aber den Beruf grade interessant , Mama !
Treiben Sie auch noch anderen Sport , Herr Zumpe ? "

„Es langt zu ! Ich bin ein guter Schwimmer , Reiter und
Turner , ich fahre einen guten Rennwagen aus bis aufs
Letzte .

"

„Da haben Sie ja allerhand Fähigkeiten ! Sport ist heute
Trumpf .

"

„Bei mir heißts . . . Ministerium . . . was für eins ,
weiß ich noch nicht . . . Kriegsministerium wirds auf alle
Fälle .

"

Sie nahmen Platz . Während sich die Ministerin mit
Anton flott unterhielt , schlüpfte Uschi hinaus , um den Tee

zu bereiten , den das Mädchen , das ihr folgte , nach wenigen
Minuten brachte .

„ Was Ihren Bruder anbetrifft , Herr Zumpe , da können

Sie schon ein wenig stolz auf ihn sein . Bestimmt ! Er Hai
eine Karriere hinter sich , die er wirklich seiner TüchUgkeit
verdankt . Mein Mann ist ganz begeistert von ihm . Wissen

Sie , der Name Zumpe ist nicht eben der günstigste für eme

Karriere . . . aber auch dieses Hemmnis hat Ihr Herr

Bruder glücklich überwunden .
"

„Ich freue mich dessen, gnädige Frau ! Von Herzen

freue ich mich und wenn ich nur eins wünsche und erhoffe ,
dann ist es das , er soll die nie vergessen , die sichren Bissen

vom Munde abdarbten , um ihm diese Karriere zu ermög¬

lichen .
"

„Das ist recht gedacht ! Wir fühlen da mit Ihnen , Herr

Zumpe !
"

„Haben Sie Ihren Bruder lange nicht gesehen ? " fragte

Uschi .
(Fortsetzung folgt ) .
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PlochlnM . IS . Mai . Vermißt . Seit einigen Tagen
wird «in hiesiger verheirateter Handwerker vermißt . Er
entfernte sich von zu Hause , ohne das Ziel seiner Reise
anzugeben.

Reutlingen , 19. Mai . Brotpreiserhöhung . Die
Freie Bäckerinnung Reutlingen hat mit dem Montag die
Brotpreise erhöht.

Friktlingen OA . Spaichingen, 19 . Mai . Schweres
Steinbruchunglück . 3m Steinbruch des Schotter¬
werksbesitzers Gottfried Feilt rang von hier war eine
Sprengung mit Patronen unvollständig loSgegangen . Wäh¬
rend nun die im Steinbruch Beschäftigten dem auffallend
geringen Erfolg der Sprengung nachforschken, entzündeten
sich plötzlich 20 Minuten nach dem ersten Schuß, die rest¬
lichen Patronen . Durch die Explosion wurden Frittrang
und sein Sohn , sowie drei Arbeiter schwer verletzt , einer
derselben starb kurz darauf . Bier weitere Arbeiter kamen
mit leichten Verletzungen davon.

Abschlußgitter am Ulmer Münster . Am
Nordostportal des Ulmer Münsters wird ein kunstgeschmie¬
detes Abschlußgitter, nach Art alter Arbeitsweise hergestellt,
angebracht. Das vierteilige Eingangstor , 2,30 Meter hoch ,
5 Meter breit, trägt die Jahreszahlen 1531—1931 . Dis
Gliederung zeigt Gittercharakter, der nach der Loch - und
Durchsteckarbeit zu urteilen, - der Zunftmethode um 1530
ähnelt. Vier Wappenschilder sind in die Ornamente ein¬
gefügt . Entwurf stammt von Münsterbaumeistsr Dr.
Friedrich.

Roltweil, IS . Mai . Tagung der Vermessungs¬beamten . Der Verein der höheren württ . Vermessungs¬beamten hält am Samstag , den 13 . Juni 1931 , mittags12 Uhr , hier seine ordentliche Hauptversammlung ab .
Bei der Bürgermeifierwahl wurde gewählt : In Groß¬altdorf OA . Hall Landwirt O t t e r b a ch - Großaltdorf ,in Harthausen OA . Oberndorf Gemeinderat JakobMerkt .

Vorstandschaft mit der Württ . Aerztekammer in Fühlungtreten , um mit ihr zu vereinbaren , daß die Aerzte bei Ver¬
giftungserscheinungen keinen Bericht ausgeben , bis sich nach
genauen Untersuchungen der wirkliche Tatbestand ergeben
hat . Weiter soll mit den Presseorganisationen verhandeltwerden , nicht unnötige Unruhe wegen angeblicher Fleisch -
und Wurstvergiftungen in die Bevölkerung zu tragen . —

Ueber Bekämpfung der Rohkostbewegung
sprach Obermeister Urban - Ulm unter Bezugnahme aus
die Gutachten von Kapazitäten der Ernährungswissenschaft
für Magen - und Darmkrankheiten , der Krebsforschung usw.Man beschloß, den Deutschen Fleischerverband zu ersuchen ,die Irrlehren fanatischer Rohköstler zu bekämpfen und sämt¬
lichen Innungen stich - und hiebfestes Aufklärungsmaterial
vor allem über den Wert der gemischten Kost an die Hand
zu gehen.

Zum schwierigen Problem „Preisabbau " nahmen Mei¬
ster Albrecht Rumpf - Ulm-Söflingen und Direktor Häu¬
ßer m a n n - Stuttgart im Sinne einer Warnung vor
sprunghaften und künstlich herbeigeführten Entwicklungen
Stellung .

Unter dem stürmischen Jubel der Versammlung wurde
L . Häußermann , der im 77 . Jahre , darunter 32 Jahre an
der Spitze des Bezirksvereins steht , wieder zum Bezirks¬
vereinsvorsitzenden gewählt . Die Wiederwahl zu Vorstands¬
mitgliedern traf gleichfalls die Obermeister Weidle-Tübin -
gen und Urban - Ulm , der stellv . Bezirksvereinsvorsitzender
geworden ist. Die Wahl für den Ort des nächsten Verbands¬
tags fiel auf Reutlingen .

*
Am Montag abend fand im Kursaal statt des üblichen

Sinfonieabends anläßlich der Tagung ein Konzert statt , un¬
ter persönlicherLeitung von Musikdirektor Eschrich, der auchdiesmal als Meister der Programmaufstellung und der
Stabführung bewies, daß er seinem Grundsatz treu „Kunstüber alles " leichten sowohl als schwierigeren Piecen Gel¬
tung und aufmerksame Zuhörer zu verschaffen versteht. Die
Ouvertüre zu „Orpheus " etwa oder Mascagnis „Cavalleria
Rusticana " entfesselten wahre Beifallsstürme . Außer dem
staatlichen Badkommissar als Veranstalter dieses Ehren¬abends für die Tagungsteilnehmer und einigen Vertretern
der Behörden , den Aerzten Veterinärrat Dr . S a ch s -Neuen -
bürg und Stadttierarzt Dr . Bühler , dem Ehrenobermei¬
ster Krauß und Obermeister Treiber sah man noch
viele Vertreter der verschiedenen Innungen , so besonders
die Göppinger Teilnehmer , die sich treu r chren Direktor
Stolz -Göppingen scharten. Wie wir hörten , sprachen sich
sämtliche Besucher vor allem sehr befried ' - über das von
Dr . Bühler neueingerichtete städtische Schlachthaus aus , und
nicht zuletzt über die altbekannte Gastlichkeit der Stadt
Wildbad . Es wäre noch zu erwähnen , daß die auswärtigen
Teilnehmer mit den Wildbadern zusammen noch lange in
den schön geschmückten Räumen des Kursaals bei gemütli¬
chen und forschen Tänzen blieben, wozu die treffliche Jazz¬
kapelle Müller Stimmung und Rhytmus gab.

-k-
Während das „Gros " bereits am Montag abend unsereStadt wieder verlassen hatte , machten die Zurückgebliebe¬nen mit ihren Wildbader Kollegen am Dienstag eine Tags -

Auto -Tour ins Murgtal um sich nach der arbeitsreichenTagung noch an unserer herrlichen Umgebung zu ergötzen .
Möge nun dem Metzgergewerbe aus dieser Tagung et¬was ersprießliches erblühen .

Sie TWMde5Mjirk« ci»r-MrWWOeMkii MWMkbM.
Wildbad . den 20 . Mai 1931 .

I . Tag.
Zu Ehren der Tagungsteilnehmer hatte die Stadt im

Laufe des Samstag ein Festkleid angezogen. Am Eingang
und innerhalb der Stadt waren Ehrenpforten errichtet,
während die Gebäude der Verkehrsstraßen reichen Flaggen¬
schmuck trugen und teilweise mit Tannenreisig geziert wa¬
ren . So war unsere Stadt also gerichtet um die Tagungs¬
teilnehmer würdig zu empfangen . Mit den Frühzügen des
Sonntag , sowie per Kraftwagen traf eine stattliche Zahl
Gäste hier ein , die von der Kapelle des Musikvereins mit
klingendem Spiel empfangen wurden . Bereits um 8 Uhr
früh fand im Rathaussaal eine Vorstände - Sitzung
statt , während um 3 Uhr nachmittags eine Versamm¬
lung des Häute - und Fettverwertungs -Verbandes im
„Schwarzwaldhof " tagte . Die übrige Zeit wurde der Be¬
sichtigung der Stadt , der Bäder und der Kuranlagen ge¬widmet und allenthalben herrschte auch in den Standquar¬tieren frohe Stimmung . Abends 7 Uhr strebten die vielen
Angehörigen des Fleischer - Bundes zur Turn - und Fest-
Halle um am Bankett teilzunehmen.

Der Bezirksvereinsvorsitzende Obermeister Treiber -
Neuenbürg begrüßte die zahlreich Erschienenen Kollegen,die die Festhalle kaum fassen konnte. Frl . Gretel Krauß
brachte hierauf einen Prolog zum Vortrag , der ihr viel
Beifall eintrug . Bürgermeister Baetzner hieß die Er¬
schienenen namens der Stadt herzlich willkommen und Eh¬renobermeister H ä u h e r m a n n - Stuttgart dankte herz¬
lich für den schönen Empfang , der dem Bezirksverein zuTeil wurde .

Den unterhaltenden Teil des abends füllten eine Tur¬
nerinnen - und eine Turnerriege , der Liederkranz und Kräf¬te des Landeskurtheaters mit ihren Darbietungen glänzendaus , so daß bis in den späten Abend hinein eitel Frohsinnund Heiterkeit herrschte .

H . Tag.
Der Montag fand die Tagungsteilnehmer zum ge¬

schäftlichen Teil in der Turnhalle zusammen.Mit dem wuchtigen Bundeswahlspruch „Furchtlos und
treu " gab der Württ . Fleischersängerbund der sehr gut be¬
suchten Tagung einen würdigen Auftakt . Der mit Sorgfalt

und Sachkenntnis von Alrstadtrat Ehrenobermeister L .
Häußermann zusammengestellte Jahresbericht lag ge¬druckt vor .

Schlachthausdirektor Stolz - Göppingen referierte über
„Gewerbliche Hausschlachtungen und deren
katastrophale Rückwirkungen auf das Metz -
gergewerb e"

. Im Oberamt Göppingen habe ein Land¬
wirt in 14 Tagen 7 gesunde Schweine geschlachtet . In man¬
chen Landgemeinden habe das Hausschlachtungswesen auch
in Großvieh derart um sich gerissen , daß einzelne Metzge¬
reien vor der Schließung stehen . In einer Resolution wurde
der Bezirksverein ersucht , unter Heranziehung hervorragen¬der Juristen endlich einmal eine klare Entscheidung über die
Abgrenzung von Haus - und gewerblichen Schlachtungen
auf prozessualem und verwaltungsrechtlichem Wege herbei¬
zuführen .

Zum Thema „Erhebung von Fleischbeschaugebühren
durch Gemeinden und deren Auswirkung " sprach Meister
Ehr . H e r m a n n - Ebersbach - Fils . Er belegte an Hand
von Zahlenbeispielen die hohen Nebeneinnahmen mancher
Fleischbeschauer und wies nach , wie einzelne Gemeinden
außerdem mit diesen Gebühren ihren Kassen neue Mittel
zuzuführen verstehen. Mit allem Nachdruck solle diesbe¬
züglich beim Innenministerium Vorstellung erhoben werden .

Nach einem fesselnden Referat forderte ObermeisterS tö ck l e - Stuttgart ein Verbot von Geheimprobeentnah¬men entsprechend dem Wortlaut des § 7 des Lebensmittel¬
gesetzes, ferner die obligatorische Heranziehung der gewerb¬
lichen Sachverständigen mit gleichen Rechten wie die wissen¬
schaftlichen Sachverständigen im Interesse des Metzgerge¬werbes und ferner eine größere Einheitlichkeit der Durch¬
führungsbestimmungen des Lebensmittelgesetzes im Reiche .Unter dem Gesichtswinkel des erfahrenen Praktikers wiedes weitblickenden Mittelstandsfreundes lehnte Ernst Erb -
Stuttgart die vom Reichtstag vorgenommene , vom Reichs¬rat aber vorerst bis zum nächsten Frühjahr verschobene Ab¬
änderung des Z 20 des Fleischbeschaugesetzes im Sinne einer
Freizügigkeit des tierärztlich untersuchten Fleisches schonuus
gesundheitlichen Gründen ab.

Auf Grund der interessanten Darlegungen des Metzger¬
obermeisters F l a d - Reutlingen wird die Vezirksvereins -
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Kieme Mchrichken aus aber Well
Unglaubliche Zustände

Am Sonntag trafen in Lanke bei Bernau auf einem
Lastauto 30 Mitglieder des Berliner Ringvereinä
« Glückstern " ein , die sich in dem kleinen Ort wüst auf¬
führten . Kurz vor 10 Uhr verließen sie den Ort und hielten
verschiedentlich Autos an , die zunächst ihre Fahrt ungehin¬
dert fortsetzen konnten . Ein Postauto wurde von den Bur¬
schen jedoch mit Steinen beworfen . Der Chauffeur
gab Vollgas und entkam den Burschen . Er benachrichtigte
die Landjägerei , die sofort mit Streifwagen die Suche nach
den Tätern aufnahm . Inzwischen war ein vollbesetzter
Ausflugsautobus der Berliner Verkehrsgesellschaft
Zwischen Ladeburg und Lanke von den Burschen , die quef
über die Landstraße eine Kette gebildet hatten , angehalten
worden . 3m nächsten Augenblick wurde ein Steinhagel aus
den Kraftomnibus eröffnet , wobei die meisten Scheiben zer¬
trümmert und mehrere Fahrgäste verletzt wurden . Der
Chauffeur Leu stieg vom Wagen und stellte die Lümmel zur
Rede . Daraufhin fielen sie über ihn her , warfen ihn zu
Boden und traten mit Füßen auf ihm herum , so daß er
blutüberströmt liegen blieb . Leu hat sehr schwere Rippen¬
verletzungen , Rippenbrüche , eine Zertrümmerung des
Nasenbeins , eine schwere Gehirnerschütterung und innere
Verletzungen davongetragen und mußte ins Bernauer
Krankenhaus gebracht werden . Sein Zustand ist sehr be¬
denklich . Inzwischen kamen die von dem Führer des Post¬
autobusses alarmierten Landjäger heran . Jetzt ergriffen die
Banditen die Flucht . Es wurde bald festgestellt , daß sie nach
Lanke zurückaekehrt waren . Nach Heranboluna von Ver¬

stärkung konnten §9 Mann festgenömmen und"
auf einem

Polizechereltschaftswagen nach Berlin , - Buchholz gebrachtwerden , wo sie der Berliner Polizei übergeben wurden .
«' ü,. .tl!

Parkeiauskritk . Der Präsident des Landgerichts I Berlin ,
Landgerichtspräsident Söll ing , hat seinen Austritt aus
der Sozialdemokratischen Partei erklärt .

genungsvervot . ^ ie m Kottdus (Lausitz) erscheinende
Zeitung „Rechtsfront " wurde auf Grund der letzten Not¬
verordnung auf drei Monate verboten .

Aufklärung - es Ueberfalls auf den Mannheimer Geld-
briefkräger. Der vor einigen Tagen in Mannheim auf
einen Geldbesteller verübte Raubüberfall , bei dem die Täter
3000 Mark erbeuteten , ist aufgeklärt . Als Täter wurden
festgestettt der 21 I . a . Kunstschüler Zeck aus Karlsruhe ,
der 22 I . a . Kunstschüler Schwarz aus Karlsruhe und der
20 I . a . Zimmermann Kasper aus Breslau , check wurde
in Karlsruhe festgenommen und hat ein Geständnis abge-
legt . Schwarz wurde in Northeim (Hannover ) festgenom¬
men , Kasper soll sich nach Holland gewendet haben . Bei
den Festgenommenen wurden noch einige hundert Mark
gefunden .

Wurstvergiftung . In das Krankenhaus in Giiesen
( Aeupolen ) sind 34 Personen mit schwerer Wurstvergiftung
emgeliefert worden , Der Zustand der Krank m ist sehr

> 63 000 Mark gestohlen . Während ein Beamter der
Zentralbank der deutschen Sparkassen in Prag beim Prager
Postscheckamt den Betrag von 1,3 Mill . Kronen abhob , wu --.

ihm , während er die Noten in die Aktentasche schob ,fünf Bündel zu je 100 000 Kronen (62 500 Mk . ) gestohlen .
lDer Diebstahl wurde erst entdeckt, als der Beamte , dessen
Ehrlichkeit über jedem Zweifel steht, das Geld bei seiner
Bank ablieferte .
"

Sowjekcdelstcine gestohlen . Anläßlich einer Durchsuchung
der Wohnung eines verhafteten Postbeamten , der auf dem
Hauptpostamt in Jerusalem 140000 Mark entwendet
hatte , fand man eine Anzahl Edelsteine im Wert von wei¬
teren 200 000» Mark . Diese Edelsteine sollen einer Sendung
aus Sowjetrußland zu Propagandazwecken an die Jeru¬
salemer Kommunisten entstammen . Sie sind bereits vor drei
Jahren von dem Verhafteten gestohlen worden .

t' iQf ' j'sjo ^ ^ Qcds

Amtliche Dlensknachrlchken
Bestätigt : Die Wahl des Rechnungsrals Johannes Spang

tn Gaildorf zum Oberamtspflsgsr in Gaildorf ; dis vom Land¬
kapitel Hofen getroffene Wahl des Pfarrers E r n st ln Dewangen
zum Dekan des Kapitels Hofen . g ^

lln den Ruhestand verseht : Oberplleger Sieglean der Chlrur -
gijchen Klinik der Universität Tübingen .

Ms/M in sogen , englischen Slokken rr .
- rs .
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in neuen Normen ,
einfarbig unci bedruckt
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Bester essen

W . Forstamt Wildbad

Aeisig - MkWs .
Am Freitag den 22 . Mai

1931 , nachmittags 6Vs Uhr ,
in Wildbad im „Grünen Hof "

aus Abt . 88 Grünhütte , 89
Dürrmähderwald , 98 Bord . - ,
99 Hint . Eulenloch , 101 Hint .
Langsteige , 102 Bord .- , 103
Hint . Altloch mitzus . 690 gesch .
Nadelh . - Wellen .

für

weniger Geld !
Ausnahmepreise nur
Donnerstag , Freitag ,

Samstag

^ Pfund

MsM -W
H Psimd

NtsWslH ,zus. W W

2 » Pfund

KechWItiI.

M Zilin W WM
zwei rnSbl . LInkBrnsi * mit Balkon . Unterstell -
raum für Auto daselbst oder in Nachbarschaft erwünscht .
Offerten unter L . M . 326 an Rudolf Moste , Leipzig .

dV M MM » MM M » M M W ^ M

Lngkbüt!
suk Pfingsten

Orosse Posten

Vsinvndllt «
in vier Leisten

Lerie l O -TO
. . II ISO
. . III MF ISO
. . IV

kervorrsAenc ! scliöne Hüte

KMMei KutmMN
- Wssllicr », « LS

Os; M Midier

öraosrsi Kob . Isicbt Voidingsn o . k. - Plolfgock

Ab 5. Juni
kommt mein Auto regelmäßig jeden

Nenslng . Immtaz und Samtig
nach Wildbad . — Bestellungen per
Karte oder Telephon erbeten.

Dampfwaschanstalt Birkenfeld
Wilhelm Maneval , Telephon Pforzheim Nr . 64

Bin in allen Hausarbeiten
bewandert , sehr kinderliebend
und besitze gute Nähkenntnisse .
Kann auch Bedienen und

jeder Stellung vorstehen .
Der Eintritt könnte jederzeit

erfolgen .
Angebote unter P . H 116
an die Tagblattgeschäftsstelle

erbeten .

Werkstatt
auf 1 . Juni 1931
zu vermieten .
Auch für Verkaufsraum ge¬
eignet ; gute Lage an der
Straße , Mitte der Stadt .
Zu erfragen in der Tagblatt .

Geschäftsstelle .

Hausanteil
in Mitte der Stadt

zu verkaufen
enthaltend : 4 geräumige
Zimmer , (80 qm ) 1 Küche ,
1 Waschküche , 1 Souter¬
rainraum (20 qm ) für
Werkstatt oder Lager ge¬
eignet , 2 Kellerräume und
2 BUHnenräume .

Zu erfragen in der Tagblatt .
Geschäftsstelle .

Fruchtsäfte
sind sehr erfrischend

und gesund !

Hw
LU «

Wst

w zitmechst
mit Zucker

L1 .ZS
i /
/ 2

Fl! «.N
Vollsaftige

Zitronen
, 0 Stllck ^ O 'lZ

extragroße Stück S u . b H

« M

Fä/nkA
'
cHe tAezoHä/ik -

- ör/ » /Se/r - O/AoH § <2 «He/r Herr E . H . in Schöpplisdorf schreibt uns : „Unterzeichneter bezeugt,
daß ich durch Sie von den lästigen Flechten, an welchen
ich 11 Jahre gelitten habe, in 8 Tagen geheilt worden bin/

Auskunft kostenlos . Sanitas Vertrieb , Zirndorf (Bayern)

„ keMM kMvilis
"

PünAstsonntsßf , 24 . 14m

MMMMiiiiiig
vvoru freunälicil einlsäet

Oroßmeinn .

kesnM sWne sinnige
Z - ZiNKM - MHNNNg
mit Glasabschluß und reich¬
lichem Zubehör ab Juli oder
August . Gefl . Offerte unter
Wohnung 115 an die Tag¬
blattgeschäftsstelle erbeten .
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